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eilage zu Nr » 68 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 8 . März 1888 .

Badischer Landtag.

I Karlsruhe , 6 . März. 38 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze der Präsidenten
Lamey .

Ausführlicher Bericht. (Vergleiche dir Mitlheilung im
Hauptblatt Nr . 67 .)

Berathung des Berichts der Kommission für den Gesetz'
sntwurf „die Heranziehung der Militärpersonen zu den
Gemeindeabgaben betreffend " .

Berichterstatter Abg . Gönner wirft zunächst einen

einzelnen Militärpersonen , hier. MSmrstcn der Militär - MHxnng aus dem Jahre 1861 das System der Oktroi -
Verwaltungen. Auch sei die Kommission mit dem Zwecke
des vorliegendenGesetzentwurfs vollständig einverstanden, .'
nur scheine derselbe theilweise über das Ziel hinauszu ^
gehen . Die abweichende Ansicht der Kommission sei in
dem gedruckten Berichte niedergelegt und werde Redner
wohl Gelegenheit haben , dieselbe bezüglich der einzelnen
Paragraphen näher zu begründen.

Abg .- Minierer : Es sei de». BrmühMgen der Kom¬
mission gelungen, dem Entwürfe eine Fassung zu geben ,
mit welcher wohl alle Interessenten zufrieden sein könn¬
ten. Dieselbe bringe schärfer und präziser als der Re

historischen Rückblick auf die Entstehung des vorliegenden gierungsentwurf die Grundgedanken zum Ausdruck : un-
Gesetzentwurfs, der geeignet sei , einen bisherigen Streit
punkt auf dem Gebiete des kommunalen Steuerwesens zu
beseitigen . Während der Verhandlungen des Reichstags
über die Verbesserung der Pensionsverhältnisse der Reichs¬
beamten und Offiziere in den Jahren 1882 bis 1886
sei das Verlangen hervorgetrleten , daß , wenn einerseits
eine Besserstellung der Offiziere herbeigeführt werden solle,
andererseits ermöglicht werde, die im Ofsiziersrangstehen¬
den Militärpersonen wenigstens mit ihrem außerdienst¬
lichen Einkommen der kommunalen Besteuerung zu unter¬
werfen. Der bisherige Rechtszustand sei durch die Vor¬
schrift des Art . 61 der Reichsverfassung bestimmt ge¬
wesen , daß in dem ganzen Reiche die gesammte preußische
Militärgesetzgebung, und zwar nicht nur die Gesetze selbst,
sondern auch alle zu ihrer Ausführung , Erläuterung oder

bedingte Verbrauchsteuerbefreüpig für alle diejenigen
Gegenstände, welche zum Unterhalte der Truppen oder
zum sonstigen dienstlichen Gebrauch eingeführt oder be¬
zogen werden, sofern dieselbe - der Militärverwaltung
selbst zugute kommt , unbedingte Nichtbefreiung, wo
sie nicht der Militärverwaltung selbst , sondern dritten
Personen zugute käme , Befreiung für die Mann¬
schaftskantinen unter der Voraussetzung, daß der Vor¬
theil der Mannschaft selbst zu Theil werde, keine
Steuerrückvergütung aus der Gemeindrkafse , wo in
dieselbe nichts hineinbezahlt würde. Es gebe der Re¬
gierungsentwurf dem Gedanken nicht so klar Ausdruck ,
daß bei dem Bezüge verbrauchstenerpflichtiger Gegen¬
stände durch Zwischenhändler die Berbrauchsteuerbefrei-
ung nur eintreten solle , wenn der Lieferant als eigent-

Trgänzung erlassenen Reglements, Instruktionen und Re - liches Organ der Militärverwaltung auftrete , es werde
skripte ungesäumt sollten esngefiihrt werden. Diese Ein¬
führung sei denn auch bezüglich der in Preußen gelten
Sen Vorschriften über die Heranziehung der Militärpcr-
sonen zu den Kommunalauflagen durch die Bundesprä-
sidialverordnung vom 22 . Dezember 1868 erfolgt . Da
nach sei zwischen den aktiven , den zur Disposition ge¬
stellten und den inaktiven Offizieren unterschieden worden,
die erstgenannten seien zwar hinsichtlich der Grund-
Häuser - , Gefäll - und Gewerbesteuerrapitalien zur Ent
richtung von Gemeindesteuern verpflichtet, hinsichtlich ihres
gesammten sonstigen dienstlichen und außerdienstlichenEin
kvmmeuS aber von jeglicher Gemeiudebesteuerung befreit
gewesen , die zur Disposition gestellten Offiziere hätten
bezüglich ihrer Pensionen Steuerfreiheit genossen , wäh
rend die inaktiven Offiziere ohne Unterscheidung zwischen
oicnstlichem und außerdienstlichem Einkommen zur Ge-
meindebestnerung beigezvgen worden seien

Durch das Reichsgesetz vom 28 . März 1886 seien die
entgegenstehenden Bestimmungen der Bundespräsidialver -
vrdnung vom 22 . Dezember 1868 außer Kraft gesetzt und
der Landesgesetzgebung überlassen worden, über die Heran¬
ziehung des außerdienstlichen Einkommens der im Offiziers
rang stehenden Militärpersonen und der Pensionen der
zur Disposition gestellten Offiziere zu den Gemeindeab¬
gaben Bestimmungen zu treffen. Die badische Regierung
habe von der hier eingeräumten Besugniß Gebrauch ge¬
macht und zunächst auf Grund einer durch die Gesetze
vom 1 . und 2 . Mai 1886 ertheilten Ermächtigung mit

-Giltigkeitsdauer für das Jahr 1887 durch eine Landes¬
herrliche Verordnung über die Heranziehung der in Offi-
ziersrang stehenden Militärpersonen zu den Gemeindeab-
gabcn nähere Bestimmungen getroffen, jetzt solle die Ma¬
terie nach dem vorliegenden Entwürfe gesetzlich geregelt
werden. Damit würde auch der für Baden in dieser Be¬
ziehung bislang maßgebende Art . 15 der Militürkonvention
eine entsprechende Aeuderung erleiden.

Der Entwurf enthalte noch eine weitere besondere Be
Stimmung in Z 5 hinsichtlich der nicht im Offiziersrang
-stehenden Militärpersonen mit Servisberechtigung , insofern
denselben eine weitere , bisher nicht begründete Befreiung
von den Gemeindesteuern hinsichtlich ihrer Kapitalrenten -

-steuerkapitalien und ihrer Einkommeusteueranschläge be
willigt werden solle , soweit das Einkommen nicht aus
einem innerhalb des Großherzogthums belegcnen Grund¬
besitz oder aus einem innerhalb des Großherzogthums
betriebenen Gewerbe fließe . Zur Begründung der Neue
amng werde regierungsseitig geltend gemacht , daß die
Militärverwaltung im Interesse der Einheitlichkeit inner¬
halb des deutschen Heeres und der Heranbildung und
Erhaltung eines tüchtigen Unteroffiziersstandes großes
-Gewicht darauf lege , daß diese im Gebiete des früheren
Norddeutschen Bundes den servisberechtigten Militärper-
svnen des Friedensstandes gesetzlich eingeränmte Begün¬
stigung auch den außerhalb Preußens garnisonirenden
Müitärpersonen dieser Dienststellungen zu theil werde
Die Kommission wolle der Erreichung des angestrebten
Zweckes nicht entgegentreten, zumal dieser Steuerbefreiung
nur eine ganz minimale praktische Wirkung zukomme, und
Empfehle Redner namens der Kommission die Annahme
des vorliegenden Gesetzentwurfs.

Der Gesetzentwurf wurde demnächst , wie schon berichtet,
mit den von der Kommission vorgeschlagenenAenderungen
seitens des Hauses einstimmig angenommen.

Es folgte die Berathung des Berichts der Kommission
für den Gesetzentwurf „ die Befreiung der Militärverwal
lung von den Verbrauchsteuern der Gemeinden betr .

" .

nicht so bestimmt ausgesprochen , daß die Steuerfreiheit
der Mannschaftskantinen nur begründet sein solle , sofern
der Vortheil der Mannschaft selbst zu Gute komme.
Dagegen habe der Regierungsentwurf einen völlig un¬
annehmbaren Grundsatz ausgesprochen , indem er eine
Rückvergütung der Verbrauchsteuer eintreten lassen wolle,
wenn die verbrauchsteuerpflichtigen Gegenstände inner¬
halb des Verbrauchsteuerbezirks in der Art bezogen wür¬
den, daß die Verbrauchsteuer bereits in dem dem Ver¬
käufer zu bezahlenden Preise enthalten sei . Dieses Sy¬
stem sei auch mit der ausgesprochenen Beschränkung
gänzlich unacceptabel. Der Nachweis , daß die Verbrauch¬
steuer bereits in dem dem Verkäufer zu bezahlenden
Preise enthalten sei , könne nicht geführt werden , und
würde eine solche Bestimmung eine Quelle von Streitig¬
keiten sein , da die Städte in jedem Einzelfalle behaupten
würden, daß eben diese Voraussetzung nicht zutreffe.

Es wäre aber auch eine Bestimmung aus inneren
Gründen unhaltbar , welche die Gemeindekasse nöthigen
wolle , an denjenigen , von welchem sie niemals etwas em¬
pfangen habe , eine Rückvergütung zu leisten , vielmehr
müsse derjenige , welcher einen Ersatz beanspruchen wolle,
Nachweisen, daß , wann und wieviel er gezahlt habe. Und
wie diese Bestimmung logisch unhaltbar wäre, so wäre
dieselbe auch wirthschaftlich verfehlt. Wenn behauptet
werde , daß, falls jetzt die Militärverwaltung in loeo an¬
kaufe , sie das Octroi zu bezahlen habe , so beruhe
eine solche Annahme auf Jrrthum , vollzögen sich viel¬
mehr derartige Lieferungen als Submissionen im Großen ,
und sei dabei der Unternehmergewinn ein so geringfügi¬
ger, daß neben den sonstigen bei dessen Entzifferung in
Betracht kommenden Spesen das Octroi nur eine unter¬
geordnete Rolle spiele . Nach Redners Ansicht sei eine
Einwirkung des Octroiaufschlags auf die Bildung der
Durchschnittspreise so gut wie ausgeschlossen . Wenn ein¬
gewendet werde , daß die Nichtannahme des Vorschlags
der Verbrauchsteuerrückoergütuug beim Kaufe innerhalb
des Verbrauchsteuerbczirks die Folge haben müsse , daß
die Militärverwaltung nicht mehr in der Stadt kaufen ,
sondern ihren Bedarf außerhalb decken werde , so glaube
Redner vielmehr, daß die einheimischen Lieferanten be¬
messen würden, wie sie die Konkurrenz mit den auswärtigen
dennoch bestehen könnten , und daß eben das Nichtzutref-
fen dieser Befürchtung den Beweis liefern werde, daß
das Octroi auf die Preisbildung einen entscheidenden
Einfluß nicht ausübe. Nach den Ausführungen des Be¬
richterstatters könne das Ergebniß der Kommissionsver¬
handlungen nur allseitige Befriedigung Hervorrufen. Die
dienstlichen Bezüge der Militärverwaltung würden von
der Verbrauchstcuer befreit, desgleichen diejenigen der
Mannschaftskantinen, soweit der Gewinn der Mannschaft
selbst zugute komme und- sie selbst wirthschafte, die Inter¬
essen der Gemeinden blieben gewahrt , und auch die Re¬
gierung könne mit einer Regelung nur einverstanden sein ,
welche ihr vielleicht unbequeme Entscheidungen der Ver
waltungsgerichte ab^uwenden geeignet sei.

Abg . Vogel ist mit dem Grundsätze , daß die Nahrungs -,
Verpflegungs- und Genußmittel znm eigenen Gebrauch
und Unterhalt der Truppen von der Besteuerung durch
die Gemeinden befreit sein sollen, völlig einverstanden,
schlicht sich aber auch in der Verwerfung des Systems
der Steuerrückvergütung für die Fälle , wo die Militär¬
verwaltung der Zwischenhändler sich bediene oder inner¬
halb des Verbrauchsteuerbezirkes selbst einkaufe , den Aus
führungen des Kommissionsberichts an . Da hie Preis
bildung der Lebensrnittel durch eine ganze Reihe von

Berichterstatter Abg . Gönner : Es habe dieser Gesetz- Faktoren bestimmt werde , würden dieselben bei Annahme
Entwurf eine gewisse Aehnlichkeit mit dem vorhergehenden, dieses Systemes im Preise doch nicht heruntergehen , er-
insofern beide Befreiungen und Erleichterungen im Interesse scheine vielmehr bei der gegenseitigen Konkurrenz der
des Heeres anstrebten, dort bezüglich der direkten , hier Lieferanten eine so minimale Summe wie das Oktroi
bezüglich der indirekten Abgaben, dort in Ansehung der > belanglos . In Rastatt habe bis jetzt vermöge einer Ver -

rückveLgütung bestanden und sei die Gemeinde genöthigt
HMesür, alljährlich an die Militärverwaltung eine nam¬
hafte Summe als Ersatz für eine nicht gehabte Auslage
zu bezahlen. Redner begrüße deßhalb im Interesse der
Stadt den Kommisstonsantrag.

Abg . Kiefer begrüßt den Gesetzentwurf , dem eine
höhere Bedeutung deßhalb zukomme , weil ' er an die
Stelle eines bestrittenen Nechtszustandes eii?en einheit¬
lichen und billigen Ausgleich setze. Es würden damit
Rechtsstreitigkeitenzwischen den Gemeinden , welchen selbst¬
verständlich das höchste Interesse an den Octroibezügen
innewohne, und den Militärbehörden , die ihrerseits leicht
durch ein einseitiges Streben nach möglichster Berück¬
sichtigung geleitet würden , vermieden . Dem gegenüber
habe die Regierung das Bestreben an den Tag gelegt,
eine einheitliche , sichere , klare Ordnung herzustellen .
Dabei sei davon auszugehen, daß nicht jeder Octroibczug
mit Geringschätzung zu behandeln , an diese Bezüge der
Gemeinden vielmehr mit Schonung hekanzutretensei, und
müsse berücksichtigt werden , daß die Annahme der Regie-
rungsentwurss für die Stadt Karlsruhe z . B . den Aus¬
fall von 15 000 bis 20 OM M . bedeuten würde. Solche
Erwägungen und die Rücksicht darauf , daß es sehr
schwierig sei , den Nachweis zu erbringen, ob der Zwi¬
schenhändler das Octroi entrichtet habe, hätten die Kom¬
mission zu Vorschlägen veranlaßt , welche vor allen
Dingen eine sichere Ordnung erstrebten . Bezüglich ver
Mannschaftskantinen , welche früher eigentliche Wirth -
schasten innerhalb der Kasernen gewesen seien , während
dieselben heutzutage fast durchweg von den Truppen -
theilen selbst betrieben würden , habe die Kommission
darauf Rücksicht genommen , daß hier dem vom Dienste
ermüdeten Soldaten Gelegenheit geboten werde , aus
möglichst billige Weise Erquickung und Nahrung zu finden ,
andererseits aber auch verhüten zu sollen geglaubt , daß
nicht der bewilligte Bortheil einem Unternehmer anstatt
dem Truppenkörper selbst zufließe . Auch im Jnterresse
der Regierung sei die Annahme der Anträge der Kom¬
mission zu wünschen , da auf diese Weise die Nothwen-
digkeit der Erlassung von Octroiortsstatuten vermieden
und die Regierung unvermeidlichen Schwierigkeiten den
Militärbehörden gegenüber enthoben werde.

Geheimerath Eisenlohr : Die Dürftigkeit der Be¬
stimmungen der Gcmemdeordnung über die Verbrauchs¬
steuern der Gemeinden lege die Frage nahe , ob nicht
eine allgemeine gesetzliche Regelung aller einschlägigen
Fragen angezeigt wäre . Jedenfalls habe die Regierung
bezüglich der heute zur Diskussion stehenden Fragen ge¬
glaubt , dieselben nicht mehr allein wie bisher dem Er¬
messen und der Entschließung des Ministeriums Vorbe¬
halten , sondern die Zustimmung der Vertreter des Lan¬
des einholen zu sollen . Redner bedauere , daß die Vor¬
schläge , welche die Regierung in dieser Richtung gemacht
habe, zum Theile ein ungünstiges Urtheil erfahren hät¬
ten , um so mehr, als er keineswegs so sicher wie der
Abg. Winterer von der Richtigkeit der Ausführungen der
Kommission überzeugt sei . Es solle die Militärverwal¬
tung von der Entrichtung des Octrois befreiet sein und
verlange die Konsequenz , daß diese Befreiung ebensowohl
bezüglich derjenigen verbrauchsteuerpflichtigen Gegenstände
eintrete , welche das Militär in der Stadt beziehe, wie
bezüglich derjenigen, welche von auswärts in dieselbe
verbracht würden . So habe schon nach der gegenwärti¬
gen Gesetzgebung die Rückvergütung bei der Ausfuhr ein¬
heimischer Produkte nach auswäets Geltung, der Ausfuhr
nach außen stehe aber die Ablieferung an einen von der
Entrichtung der Verbrauchstcuer befreiten Abnehmer recht¬
lich völlig gleich. Wenn der Abg . Winterer auSgeführt
habe, daß vermöge des Einstusses der Konkurrenz aus
die Preisgestaltung die Militärverwaltung Octroi über¬
haupt nicht zu bezahlen habe , so sei die Frage der
Steuerüberwälzung eine sehr bestrittene .

Allein, es sei doch Thatsache , daß sich das Oktroi
schließlich in der Stadtkasse vorfinde , irgend Jemand
müsse dasselbe doch bezahlt haben . Entweder müsse der
Produzent dasselbe ans sich behalten , was doch augen¬
scheinlich dem Begriffe der Konsumstcuer widerspreche ,
deren Wesen eben darin zu finden sei, daß der Konsument
die Steuer endgiltig zu tragen habe, oder aber es müsse
die Mikttzrverivaltung die Tragung des Octrois über¬
nehmen, was wiederum mit der ihr zu gewährenden
Steuerbesreiung nicht im Einklang stehen würde. Aller¬
dings bekümmere sich der Gesetzgeber nicht darum, ob die
Abwälzung gelinge , wenn aber, wie Herr Winterer glaube,
daß in den meisten Fällen , vielleicht in 99 von 100, die
Militärverwaltung in der Lage sei, vermittelst der zwin¬
genden Konkurrenz den Produzenten zu nöthigen, das
Octroi auf sich zu behalten , so falle schwer in das Ge¬
wicht , daß der Kommissionsentwurf , indem er nur die
von auswärts eingeführtcnGegenstände von der Verbrauch¬
steuer befreie, dem auswärtigen Produzenten gegenüber
dem einheimischen eine Einfuhrprämie gewähre , und habe
deßhalb mehr als die Militärverwaltung das städtische
Gewerbe ein Interesse an der Aufrechterhaltung des 8 2
des Regierungsentwurfs . Es stelle sich diese Bestimmung
als ein durch die Billigkeit gebotenes Korrelat zu der
Befreiung der von auswärts eingeführten Gegenstände
von der Verbrauchsteuer dar und den Bedenken der Kom¬
mission könne eine Modifikation des Entwurfs , insbe-



sondere der Strich der Worte „ der Militärverwaltung "
in § 2 abhelfen .

Abg . Nopp : Es sei der Kommissionsbeschluß einstimmig
gefaßt worden und stelle sich diese gesetzgeberische That
als ein patriotisches Opfer dar , an welchem die städtischen
und ländlichen Mitglieder der Kommission gleichermaßen
mitgewirkt hätten . Wenn die Abgg . Winterer und Kiefer
hervorgehoben hätten , daß das Octroi im Preise sich
nicht Nachweisen lasse, und der Herr Regierungskommissär
ansgeführt habe , daß dasselbe dem einheimischen Liefe¬
ranten zur Last fiele, so sei Redner der Ansicht, daß das
Mehr an Spesen , mit welchen der auswärtige Produzent
zu rechnen habe , die Belastung wohl auSgleichen dürfte ,
welche dem Einheimischen durch die Tragung des Octrois
zugemuthet werde . Redner stimme deshalb der von der
Kommission beantragten Ablehnung des 8 2 des Re¬
gierungsentwurfs zu . Ebenso halte auch er die im 8 1
des Entwurfs ausgesprochene Gleichstellung der Mann¬
schaftsspeiseeinrichtungen und der Mannschaftskantinen
für unrichtig , da die ersteren dienstliche Einrichtungen
seien, die letzteren aber nicht . Andererseits sei er mit
der von der Kommission beantragten Verbrauchsteuer¬
befreiung auch der Kantinen in dem von der Kommission
vorgeschlagenen Umfang und unter den von ihr aufge¬
stellten Voraussetzungen mit Rücksicht darauf einverstanden ,
daß hier den weniger bemittelten Soldaten Gelegenheit
zu einem billigen Nachtessen verschafft werden solle . Redner
ist der Ueberzeugung , daß das Gesetz in der Fassung der
KommissionsbeschlÜsse allseits befriedigen könne.

Abg . Winterer hält die von ihm vorgebrachten Gründe
durch die Ausführungen des Regierungskommiffärs nicht
für widerlegt . Es komme lediglich auf die Frage an , ob
die Militärverwaltung das Octroi bezahlt habe oder nicht.
Der Herr Regierungskommissär habe selbst zugegeben , daß
in 99 von 100 Fällen der Produzent die Verbrauchsteuer
zu tragen habe . Sei die Annahme richtig , so erscheine
dieser Nachtheil , welcher nur einen einzelnen Steuerzahler
treffen würde , der zudem alle Vortheile aus der betreffen¬
den Lieferung beziehe , immerhin der Billigkeit entspre¬
chender als die von der Regierung vorgeschlagene Ueber -
wälzung auf die Gemeindekasse auf Kosten der Gesammt -
heit aller Steuerzahler . Der Herr Regierungskommissär
habe auch kein Mittel angegeben , wie dem Produzenten
geholfen werden könne , denn die von der Regierung be¬
antragte Rückvergütung des Octrois an die Militärver¬
waltung , welche dasselbe gar nicht bezahlt habe , stelle sich
als Abhilfe für den Produzenten doch nicht dar . Redner
ist übrigens überzeugt , daß die städtischen Gewerbetrei¬
benden eine so geringfügige Belastung wie durch das
Octroi werden ertragen können .

Geheimerath Eisenlohr erwidert , er habe das Mittel
allerdings angegeben , wie dem Produzenten geholfen wer¬
den könne, indem die Steuerrückvergütung nicht an die
Militärverwaltung , sondern an den Lieferanten geleistet
werden solle , wie dies bei der Steuerrückvergütung für
Ausfuhr die Regel zu sein Pflege . Wenn der Entwurf
nur von einer Steuerrückvergütung an die Militärver¬
waltung spreche, so rühre dies daher , weil die Regierung
hier einem von den Städten selbst geäußerten Wunsche
habe entgegenkommen wollen .

Abg . Schneider ist der Ansicht , daß nach den An¬
trägen der Kommission den einheimischen Gewerbetreiben¬
den, insbesondere den hiesigen Bierbrauern die Konkurrenz
mit den auswärtigen außerordentlich erschwert werde .
Redner stimme diesen Kommissionsanträgen mit dem Vor¬
behalt zu , daß die Stadt den Bierbrauern eventuell von
sich aus eine Steuerrückvergütung anbiete , falls sich Heraus¬
stellen sollte , daß dieselben mit denjenigen Grünwinkels
u . s. w . nicht mehr konkurriren könnten .

Abg . Pfister hält die Rückvergütung für eine so ge¬
ringfügige , daß dieselbe auf die Preisbildung keinen Ein¬
fluß auszuüben vermöchte . Redner stimme deshalb für
die Anträge der Kommission . Ebenso bezüglich der Aus¬
einanderhaltung der Mannschaftsspeiseeinrichtungen und
der Kantinen , von denen nur die ersteren dienstliche Ein¬
richtungen seien, da nur zu ihrer Benützung ein Zwang
bestehe.

Berichterstatter Abg . Gönner : Wenn der Herr Re¬
gierungskommissär erklärt habe , es habe die Militärver¬
waltung selbst an der Aufrechterhaltung des 8 2 des
Regierungsentwurfs nur ein geringes Interesse , so eigne
sich der Vorschlag der Kommission noch mehr zur An¬
nahme durch das Hohe Haus , da ein Hauptinteressent
mit dem hier beantragten Ausgleich einverstanden sei.
Der Herr Regierungskommissär habe aus der Thatsache ,
daß die Kommission im Prinzip die Steuerfreiheit der
Militärverwaltung anerkannt habe , gefolgert , daß ein
Unterschied zwischen denjenigen Fällen , wo die verbrauch¬
steuerpflichtigen Gegenstände von auswärts und wo sie
von einheimischen Produzenten bezogen würden , nicht
gemacht werden dürfe . Allein diese Konsequenz sei that -
sächlich nicht durchführbar , denn es fehle in dem zweiten
Falle jeweils an dem Nachweis , daß derjenige , welcher
den Anspruch auf Rückvergütung erhebe , das Octroi
thatsächlich auch bezahlt habe . Die von dem Herrn Re -
gierungskommiffär weiter berührte Frage , ob das Octroi
dem Produzenten zu Lasten bleibender nicht , sei ebenso
schwierig zu entscheiden , wie die andere , ob das Octroi
in dem Preise des Nahrungsmittels enthalten sei . Jeden¬
falls treffe eine solche Belastung des Produzenten nicht
bloß da zu, wo es sich um die Militärverwaltung handle ,
sondern überall , wo die Konkurrenz den Produzenten
nöthige , das Oetroi auf sich zu nehmen . Jedenfalls
dürfe der Begriff der Verbrauchsteuer nicht so wörtlich
genommen werden , wie der Herr Regierungskommissär
desinirt habe , dieselbe sei vielmehr eine indirekte Ge¬
meindeabgabe , die nicht nothgedrungen nur vom Konsu¬
menten getragen werden müsse.

Es habe sich die Kommission auch keineswegs ihre Auf -

^ gäbe leicht gemacht , wie der Herr Regierungskommissär
! annehme , indem sie lediglich konstatirte , daß nach ihren
^ Vorschlägen dem auswärtigen Produzenten gegenüber

dem einheimischen eine Einfuhrprämie bewilligt werde , sie
^ habe vielmehr erwogen , daß der Nachtheil , welcher den
^ einzelnen Steuerzahler treffe , dem auch die Vortheile des

Geschäftsabschlusses zukämen , weniger schwer wiege als
die Belastung , welche die Steuerrückvergütung für die
Gesammtheit der Steuerzahler ohne irgend ein Aequi -
valent mit sich bringen würde . Stets käme dabei in Be¬
tracht , daß die Verbrauchsteuer zum Nachtheil der Ge¬
meinde unterschlagen werden könne und sie dann trotzdem
Rückvergütung leisten müßte . Redner bezeichnet auch den
Eventualantrag der Steuerrückvergütung an den Produ¬
zenten als unannehmbar .

Hiermit erfolgte der Schluß der Generaldiskussion .
Bei Aufruf der einzelnen Paragraphen ergreifen das
Wort :

Zu 8 2 . Geheimerath Eisenlohr : Es würden die
Mannschaftskantinen gegenwärtig durchweg von den Trup -
pentheilen selbst auf eigene Rechnung betrieben . Der Ent¬
wurf der Kommission dagegen spreche lediglich von Kan¬
tinen , welche von der Militärverwaltung , somit auf Rech¬
nung des Militärfiskus betrieben würden . Demgegenüber
setze die Kommissionsbegründung auch Kantinen voraus ,
welche auf Rechnung eines Truppentheils betrieben würden .
Es würde sich empfehlen , den Gedanken der Kommissions¬
begründung auch im Entwürfe zum Ausdruck zu bringen
und demgemäß den Eingang des 8 2 lauten zu lassen :
„Beziehen die Militärverwaltung oder einzelne Truppen -
theile " u . s . w.

Berichterstatter Abg . Gönner bestätigt , daß der ge¬
machte Vorschlag den Intentionen der Kommission ent¬
spreche.

Auf Antrag des Präsidenten wird die vorgeschlagene
Abänderung seitens des Hauses angenommen .

Abg . Kraatz hätte gewünscht , daß in den 8 2 nicht
nur die vier vorgesehenen , sondern sämmtliche verbrauch¬
steuerpflichtigen Artikel Ausnahme gefunden hätten , wie
er auch glaube , daß die Mannschaftsspeiseeinrichtungen
und Kantinen sich nicht von einander trennen ließen .

In namentlicher Abstimmung erfolgte hierauf , wie
schon berichtet , die einstimmige Annahme des Gesetzentwurfs .

Berathung des Berichts der Petitionskommission über
die Bitte einer größeren Anzahl von Einwohnern der
Stadt Mannheim , die Beseitigung von Mißständen am
dortigen Gymnasium betr . Berichterstatter : Abg . Strübe .
Antrag der Kommission auf Ueberweisung der Petition
an Großh . Regierung zur Kenntnißnahme , soweit mit
derselben für bestehende bauliche Mißstände im jetzigen
Gymnasiumsgebäude Abhilfe erbeten werde .

Abg . Bass ermann : Es bezwecke die vorliegende Pe¬
tition Abhilfe bezüglich des baulichen Zustandes der Lehr¬
zimmer des Gymnasiums zu Mannheim , die Erstellung
und Einrichtung eines Parallelgymnasiums und die Er¬
lassung einer allgemeinen Vorschrift bezüglich der Ueber¬
füllung der Klassen . Bezüglich des ersten Punktes könne
Redner auf Grund eigener Anschauung die in der Pe¬
tition hervorgehobenen Mißstände nur bestätigen . Die
Räumlichkeiten seien zu klein, meistens dunkel, die Pfeiler
zu breit und die Fensterbrüstungen zu hoch , Ventilation
und Licht seien ungenügend . Redner beschreibt insbe -^
sondere vier Lokalitäten , welche über alle Begriffe schlecht
seien, darunter den Zeichensaal und ein Lehrzimmer in
der alten Sternwarte , welch letzteres durch seine Feuchtig¬
keit und Kälte geradezu gesundheitsschädlich sei . Den
vorhandenen Mißständen könne in wirksamer Weise nur
durch den Bau eines neuen zweiten Gymnasiums abge -
holserr werden , und wenn auch keine Rede davon sein
könne, daß hierfür schon auf diesem Landtage die Mittel
angefordert würden , so verlange die Sache doch , daß
man ihr näher trete . Es seien die Hauptstädte in rapi¬
der Zunahme begriffen und daher komme es , daß in
denselben ein Gymnasium nicht mehr zureiche , Stuttgart
Hab drei Gymnasien , Kassel deren zwei , für Darmstadt
werde soeben der Bau eines zweiten Gymnasiums auf
Staatskosten im Budget beantragt . Was den dritten
Punkt der Petitionsausführungen anlange , so habe es
der Herr Kultusminister selbst für einen Uebelstand er¬
klärt , wenn in den oberen Klassen mehr wie 30 und in
den unteren Klassen mehr wie 40 Schüler säßen , und sei
auch hierin der Antrag der Petition zu empfehlen .

Abg Schmezer kann die Angaben des Abg . Basser¬
mann über den Zustand der Räumlichkeiten des Gym¬
nasiums zu Mannheim aus seiner eigenen Lehrthätigkeit
bestätigen . Der Zustand des ThurmzimmerS in der alten
Sternwarte sei geradezu gesundheitsschädlich . Außer drei
vollständig ungenügenden Räumlichkeiten , seien alle die¬
jenigen unzulänglich , welche mehr als 40 Schüler fassen
sollten , dieselben seien zu klein und hätten kein Licht.
Wenn die Verordnung vom Jahr 18K4 vorschreibe , daß
die Schulzimmer Rechtecke und die Fenster an der Lang -
seite angebracht sein sollten , so werde in Mannheim in
sämmtlichen Lehrzimmern gegen diese Vorschrift gefehlt .
Redner beleuchtet di« verschiedenen Vorschläge zur Ab¬
hilfe , Einziehung der Wohnung des -Direktors , Miethe
geeigneter Lokale in der Stadt , Verwendung der Aula
zu Klaffenzimmern , Aufbau eines vierten Stockwerks , Er¬
stellung eines Anbaues im Hof , Verlegung eines Theiles
der Kläffenzimmer in die jetzigen Gewerschulräumlich -
keiten im Schloß und kommt schließlich zu dem Resultate ,
daß als einzig richtige Abhülfe die Erbauung eines zweiten
Gymnasiums in Betracht kommen könne . Damit werde
auch die in der Petition angestrebte Beschränkung der
Schülerzahl der einzelnen Klassen ermöglicht , welche we¬
sentliche Voraussetzung sei , damit die in dem höheren
Schulwesen wünschenswerthen Reformen zur Durch¬
führung gebracht werden könnten .

Abg . Kiefer : Wenn die Petition lediglich die Mann¬

heim berührende Lokalfrage zum Gegenstand gehabt hätte ,
so würde Redner deren empfehlende Ueberweisung a»
die Großh . Regierung zur Kenntnißnahme befürwortet
haben , allein in ihrer Verbindung mit dem Antrag auf
Einführung eines Maximums in der Schülerzahl der
einzelnen Klassen berühre sie eine Materie , auf welche
sich das Hohe Haus heute nicht näher einlassen könne .
Nach der Schilderung , welche der Abg . Bassermann von
dem Zustande einzelner Lehrzimmer in dem Gymnasium
zu Mannheim entworfen habe , sei derselbe ein solcher,
daß hier Abhilfe geschaffen werden müsse , daß es ge¬
radezu als Pflicht dieses Hauses erscheine, in irgend einer
Weise Wandel zu schaffen, und nur zu verwundern sei ,
daß dies nicht schon durch die Schulbehörde selbst ge¬
schehen. Auch die weitere Frage nach der Erstellung
eines zweiten Gymnasiums könne von diesem Hause heute
nicht prima vista entschieden werden , ebensowenig die
andere , wie viele Schüler ein einziger Direktor zu beauf¬
sichtigen vermöge . Soviel scheine festzustehen , daß , wenn
auch in neuester Zeit ein Heruntergehen in dem Zugang
zu den Universitäten und ein vermehrter Zugang zum
Polytechnikum sich geltend mache, die Aussichten doch ge¬
ringe seien, daß die Frequenz der Gymnasien herabge¬
drückt werde , würde sich dieselbe vielmehr voraussichtlich
auf derselben Höhe erhalten .

Geh . Referendär Joos : Die vorliegende Petition
wende ihr Interesse theilweisc dem Gymnasium zu Mann¬
heim und theilweisc Fragen zu , welche das ganze Land
beträfen . Was für die Räumlichkeiten des Gymnasial¬
gebäudes nach Lage der Sache bis jetzt geschehen konnte ,
sei geschehen. Schon im November vorigen Jahres sei
eine diesbezügliche Vorstellung an die Oberschulbehörde
gelangt und habe diese zunächst die Direktion angewiesen ,
passende Lokalitäten in der Vtadt zur Miethe zu suchen,und nachdem solche nicht zu beschaffen gewesen seien, eine
Kommission bestimmt , welche auf Grund eines zu neh¬
menden Augenscheins Vorschläge über die mögliche Ab¬
hilfe der hervortretenden Mißstände durch bauliche Ver¬
änderungen am Gymnasiumsgebäude machen solle . Wen »
diese Kommission bis jetzt noch nicht in Mannheim ein¬
getroffen sei , so sei dies auf die z . Z . besonders starke
anderweite Inanspruchnahme ihrer Mitglieder zurückzu¬
führen ; dieselbe werde sich aber ihrer Aufgabe in näch¬
ster Zeit entledigen . Wenn das Gymnasiumsgebäude in
Mannheim auch in einer Zeit gebaut worden sei , wo
man noch nicht die Ansprüche von heutzutage gemacht
habe , so dürfte der Herr Abg . Bafsermann in seiner
Schilderung doch etwas stark aufgetragen haben . Frei¬
lich müsse Redner zugeben , daß mindestens zwei Klassen¬
zimmer der Abhilfe dringend bedürften .

Was die Zahl der Lehrkräfte und das Verhältniß der
Professoren und Praktikanten anlange , so mache , sich die
Petition eines Rechenfehlers insofern schuldig , als nicht
berücksichtigt werde , daß mehrere Nebenlehrer eine größere
Anzahl von Unterrichtsstunden ertheilten , bei deren Hinzu¬
rechnung MM die Lehrkräfte die gleiche Verhältnißzahl
wie in Freiburg oder Heidelberg ergeben würde . Auch sei
das Verhältniß der Professoren und Praktikanten nicht
so aufzufassen , als ob eine bestimmte Anzahl der eine»
oder anderen Kategorie budgetmäßig für jede Anstalt fest¬
gesetzt sei ; das Budget bestelle vielmehr lediglich die Ge -
sammtzahl der etatmäßigen Lehrstellen der einen und
der anderen Gattung , dagegen hänge die Bertheilung auf
die beiden Kategorien auf die einzelnen Anstalten vielfach
von Zufälligkeiten ab . Für Mannheim sei insbesondere
in der letzten Zeit durch Versetzung eines Professors dort¬
hin Abhilfe geschaffen worden , und habe dieser lediglich
der vorliegenden Petition zu verdanken , daß er nach
Mannheim habe übersiedeln müssen .

Die Ausführungen der Petition über die Ueberfüllung
der Klassen seien allgemein gehalten und beziehe sich der
Wunsch , daß eine Klasse mehr wie 35 Schüler nicht ent¬
halten solle , auf das ganze Land . Für die obere »
Klassen sei derselbe in Baden gegenstandslos , da hier eine
Ueberschreitung der Zahl 30 , nur in wenigen Fällen , eine
Ueberschreitung der Zahl von 35 in einem einzigen Falle
vorkäme . Wenn nun Redner auch die Meinung sofort
zu unterschreiben bereit sei , daß so große Klaffen bis zu
50 Schülern nicht vortheilhaft seien, so müßten doch auch
die Folgen in 's Auge gefaßt werden , welche eine allge¬
meine Vorschrift dahin , daß die Klaffen nicht mehr wie
35 Schüler umfassen dürsten , haben würde .

Wie Redner habe ausrechnen lassen , wären 34 Klassen
neu einzurichten , welche, zu je 1 ' / , Lehrkräften veran¬
schlagt, 51 neue Lehrkräfte mit einem jährlichen Kosten¬
aufwand von 163 200 M . erforderten . Eine gleiche Ver¬
mehrung würden aber auch die Realgymnasien und Real¬
schulen bedingen . Dazu kämen die Neubauten , welche in
Konstanz , Freiburg , Mannheim , Karlsruhe , Rastatt , Hei¬
delberg und Tauberbischofsheim nothwendig würden , so
daß Redner nicht glaube , daß derartige Anforderung ?»
im Budget in diesem Hause günstigen Aussichten begeg¬
neten . Dazu habe aber Redner auch die feste Ueberzeu¬
gung , daß die Frequenz der Gelehrtenschulen eine ab¬
norme sei , znrückgehen müsse und zurückgehen werde , so
daß schon aus diesem Grunde wenigstens zur Zeit kein
Anlaß erblickt werden könne, eine allgemeine Aenderung
wie die vorgeschlagene mit einem so großen Kostenauf -
wande zur Durchführung zu bringen . Redner weist an
der Hand einer eingehenden Statistik nach , daß nicht nur
jetzt schon eine Ueberfüllung der einzelnen Zweige des
Staatsdienstes sich geltend mache, sondern auf mindestens
noch 7 Jahre hinaus so große Zahlen von Kandidate «
für den Staatsdienst als sicher festzustellen seien , daß die
ungünstigen Aussichten ihre Rückwirkung auf die Frequenz
der Gymnasien nicht verfehlen könnten . Trete diese aber
ein, so würde eine jetzt geschaffene Vermehrung der Lehr¬
kräfte die weitere Folge haben , daß eine Reihe von Pro¬
fessoren beschäftigungslos würden . Wenn für Mannheim



insbesondere geltend gemacht werde , daß dort die er¬
wähnten Gründe eines zu unterstellenden Rückgangs in
der Frequenz der Gymnasien durch den Zuwachs der
Bevölkerung ausgewogen würden , so sei auf der andern
Seite zu berücksichtigen , daß gerade in Mannheim seit
zwei Jahren die Konkurrenz der in der Entwicklung be¬
griffenen Realschule eine Verminderung der Frequenz des
Gymnasiums , die jetzt schon in den beiden letzten Schul¬
jahren sich zeige, erwarten lasse. Und wenn irgend eine
Stadt, so sei die Handelsstadt Mannheim ganz vorzugs¬
weise der Ort für die zunehmende Entwicklung einer
Realschule .

Aus diesen Gründen sei Redner der Ansicht, daß jetzt
nicht die Zeit wäre , für die Zwecke des Mannheimer
Gymnasiums große Neubauten vorzunehmen , er habe
vielmehr die Ueberzeugung , daß in absehbarer Zeit ein
Zustand eintreten werde, wonach die jetzigen Räume, wenn
die schlimmsten Mißstände beseitigt seien , ausreichten .
Jedenfalls wäre es Sache der Stadt Mannheim, prak¬
tische Vorschläge zu machen , namentlich zur Leistung von
Beiträgen , wie sie ja von Lörrach, Baden u . s . w . ge¬
leistet würden , sich anzubieten, und erschiene es unbillig,
wo von den kleineren Orten derartige Beitragsleistungen
»erlangt würden, auf ein Gleiches bezüglich Mannheims
zu verzichten.

Abg . Frech bestätigt als Mitglied des Beirathes des
Gymnasiums zu Mannheim , daß die von den Vorrednern
»orgebrachten Bemängelungen der Lokalitäten des Gym¬
nasiums voll und ganz zuträfen . Es habe denn auch der
Oberschulrath auf eine bezügliche Vorstellung des Bei¬
raths das Erscheinen einer Kommission zur Prüfung der
vorhandenen Mißstände zugesagt , welche jedoch bis jetzt
nicht eingetroffen sei . Nach Redners Ansicht bleibe kein
anderes Abhilfemittel übrig , als die Erstellung eines An¬
baues auf dem nicht mehr benützten Turnplatz . Die Er¬
richtung eines zweiten Gymnasiums halte Redner für aus- >
sichtslos , sofern die Stadt Mannheim dasselbe nicht auf
eigene Kosten baue . Auch glaube Redner , daß ein tüch¬
tiger Lehrer mit einer Klasse von 40 Schülern wohl
fertig werden sollte, dagegen halte er die Entlastung des
Direktors in Mannheim, welcher 18 Klassen zu über¬
wachen habe, für dringend geboten und erscheine deßhalb
der Wunsch nach Vermehrung der Professoren wohl ge¬
rechtfertigt.

Berichterstatter Abg . Strübe hebt in seinem Schluß¬
wort hervor, daß Einigkeit darüher bestehe , daß der jetzige
Zustand des Gymnasiums bauliche Mißstände aufweise ,
welche beseitigt werden müßten, das Wie zu eruiren könne
der Regierung überlaffen werden . Ein staatliches Be-
dürfniß nach Vermehrung der vorhandenen Gymnasien
bestehe jedenfalls nicht , und müsse der Stadt Mannheim
anheimgestellt bleiben, ob sie auf eigene Kosten das ge¬
wünschte zweite Gymnasium erbauen wolle .

Nach Annahme des Antrags der Petitionskommission
erfolgte der Schluß der Sitzung.

GroWerzogthunr Baden .
c Bode » , 6- März - ( Vctcranenverein . — Rezita¬

tion ) Der hiesige Veteranenverein hielt am Sonntag Nach¬
mittag in den Sälen dcS Hotel zum » Baldreit " seine ordentliche
Generalversammlung ab . Der erste Borstand des Vereins , Herr
Lvntrvleür Schäfer , gedachte mit tiefbewegten , zu Herzen
gehenden Worten der Trauer , welche über das hochverehrte
Großherzogliche Haus und die Kaiserliche Familie durch das Ab¬
leben Sr . Großh . Hoheit des Prinzen Ludwig , der dem Volke
»nvergeßlich bleiben werde , gebracht wurde. Der Redner schloß
« it den Worten : „Nehmen wir innigen Antheil an dem Hin¬
gange des von uns geliebten Prinzen Ludwig und wenden wir
ans im Gebet vertrauensvoll an Gott mit der Bitte um die
baldige Genesung des Kronprinzen , damit in das väterliche Herz
unseres erhabenen obersten Kriegsherrn die Freude wiederkehren

möge und das tiefe Weh gemildert werde , in welches Er durch
den Verlust seines vielgeliebten Enkels versetzt wurde.

" Die Ver¬
sammlung hörte diese Ansprache stehend an und manche Thräne
stahl sich dabei in das Auge der alten Soldaten . — Herr Hof¬
schauspieler Wassermann in Karlsruhe wird nächste Woche im
Konversationshause Wildenbruch's Trauerspiel : „Der Menonit "
frei aus dem Gedächtnis rezitiren- Bei der Beliebtheit des
Herrn Wassermann bei dem hiesigen Theaterpublikum dürfte
derselbe einen großen Zuhörerkreis finden .

G Offcnburg , 6 . März . lB auth äti gkeit . — Markt -
wesen . ) Mit dem Beginn der besseren Jahreszeit werden hier
etwa fünfzehn neue Wohngebäude in Angriff genommen, wodurch
dem thatsächlichen Wohnungsmangel abgeholfcn wird . Die In¬
angriffnahme des neuen Postgebäudcs scheint jedoch vorerst nicht
zu erwarten zu sein . — Die/Fruchteinfuhr betrug am letzten
Marktage 163 Zentner gegen IjO, welche am 25 . v . M . einge -
führt worden waren. Seit dem letzten Male gingen die Preise
in die Höhe : für Weizen von 9 Mk . 45 Pf . aus 9 Mk . 50 Pf -,
für Halbweizen von 8 Mk. auf 8 Mk . 15 Pf ., für Gerste von
7 Mk 75 Pfg . auf 8 Mk . 25 Pf . , Hafer behauptete den alten
Preis von 7 Mk . 75 Pf . , Korn wurde zn 7 Pik . 50 Pf - ver¬
kauft. — Auf dem Schweinemarkt fanden sich nur wenig Käufer
ein . Aufgefahren wurden 248 Stück, darunter 12 Läufer von
35 bis 40 Pfund . Für das Paar Läufer wurden 30 bis 36 Mk.
(das letzte Mal 31 bis 51 Mark ) , für das Paar Ferkel 15 bis
25 Mk . bezahlt .

7. Konstanz , 6 . März . (Gcdenkakt . — Städti¬
sches .) Vor Eintritt in die Tagesordnung der letzten Monats¬
versammlung des Kricgerbundes hielt der Vorstand , Herr Prof .
Conrad , eine kurze Ansprache und Gedächtnißrede für den ver¬
storbenen Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden ,
worauf sich die Versammlung zum Zeichen ihrer tiefen Trauer
und Theilnahme von den Sitzen erhob . Dieselbe beschloß zu¬
gleich, für die nächste Zeit von allen Vergnügungen Umgang zu
nehmen . — Dem Vordcricht des Stadtraths zum städtischen
Voranschlag pro 1888 entnehmen wir, daß cs möglich geworden ,
die Herabsetzung der Grund - und Häusersteuer, sowie der Ge¬
werbesteuer von 81 Pf . auf 79,5 Pf . und der Einkommensteuer

> von 243 Pf . auf 238,5 Pf . zu beantragen. Dieses günstige Er -
gebniß ist thcils durch die Nachwirkung der glücklich durchge¬
führten Konvertirung der städtischen Anlehen , theils durch das
Anwachsen der Steuerkapitalicn bedingt , welche sich von 48 225 961
Mark auf 50 434445 M . gehoben haben . Der Aufwand für die
Armenpflege ist von 26 927 M . 57 Pf . auf 27 097 M . 86 Pf .
gestiegen . Das Theater erscheint mit einer um 500 M . ( auf
2000 W . ) erhöhten Anforderung für die Baarsubvention an den
Unternehmer. Die Verbrauchssteuern (Octroi ) haben im letzten
Jahre 81,070 M . eingetragen.

^ Vom Bodenfee , 6- März . (Marktberichte .) Auf den
vorwöchentlichen Fruchtmärktenfanden die Zufuhren rachen Absatz .
In Hilzingen war der Mittelpreis für Weizen , von dem man
155 Doppelzentner verkaufte , 19 M . 48 Pf . per IM Kilo - In
Villingen wurden 316Zentner Korn verkauft , dessen höchster Preis
10 M . 35 Pf . Per 50 Kilo erreichte . In Villingen werden der
Regel nach die besten Kornpreisc erzielt . Der Handel auf dem
jüngsten Viehmarkt in Pfullendorf war so lebhaft , daß auf
dortiger Eisenbahnstation nicht weniger als 19 Waggons mit
Vieh verladen wurden, von welchen 10 Waggcns in oas badische
Unterland , 3 in die Schweiz und 6 nach Würtcmberg gingen.
Nach dem letzten Viehmarkt in Herberlingen wurden 26 Eisen¬
bahnwagen mit Vieh befrachtet und heute auf der Station Sto -
ckach 2 Waggons mit 130 Stück Masthämmel nach Genf ver¬
laden- Der Verkäufer , Herr Schäfereibesitzer Krieg in Winter¬
spüren, erzielte einen Preis von 54 M - per Paar , toeo Stockach -

Tandivirthschafkst Besprechungen und Versammlungen .
Iestetten . Am Sonntag den 11 . d. M „ Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum Hirschen in Erzingen Besprechung, in wecher
Herr Wanderlehrer Wunderlich von Waldshut einen Vortrag über
„Behandlung des Stalldüngers , dessen Berhältniß zn dem künst¬
lichen Dünger und deren Anwendung" erstatten wird-

Schopfhcim . Sonntag den 11 . d - M , Nachmittaag V-3Uhr ,
im Gasthaus zum Pflug in Schopfheim Bezirksversammlung
verbunden mit Besprechung über die Verwendung von Diinge-
und Futtermitteln des Handels , wobei Herr Hofrath 1»r . Neßler
von Karlsruhe den einleitenden Vortrag Hallen wird . Tages¬

ordnung : 1 . Wahl eines Mitgliedes für den Gesammtausschuß,
2- Wahl zweier Mitglieder für den Gauausschuß, 3- Wahl der
Direktionsmitglieder , 4 . Rechenschaftsbericht und Rechnungs
ablage pro 1887 , 5 . Aufstellung des Voranschlags und Anträge
pro 1888 .

Freiburg . Sonntag den 11 . d M . , Nachmittags 3 Uhr,
im Gasthaus zur Linde in St . Georgen Besprechung über Rind --
Viehversicherung , in welcher Herr Landwirthschaftslehrer Römer
von hier den einleitenden Vortrag halten wird-

Zandern . Versammlung Sonntag den 11. d . M . , Nachm.
2 Uhr, im Hirschen in Welmlingen. Herr Thierarzt Jäger wird
über Schweinezucht und Herr 1>r. v - Haustein aus Müllheim
über Anwendung künstlicher Dünger Vortrag halten .

Ettenheim . Sonntag den 11. d . M „ Nachm , V-3 Uhr, im
Gasthaus zum Badischen Hof dahier Bezirksversammlung. Tages¬
ordnung : 1 . Genehmigung der Rechnung pro 1887, 2 . Rechen¬
schaftsbericht Pro 1887 , 3 . Aufstellung des Voranschlags pro 1888,
4 . Wahl des I . Vorstandes, 5 Wiesenkuliur, insbesondere die
Wiesenwäffcrung auf den Gemarkungen Ettenheim, Orschweicr
und Grafenhausen ; den einleitenden Bortrag wird Grißh Kul-
turinspcktor Herr Oberingenieur Lubbcrger in Freiburg über¬
nehmen .

Oberkirch . Sonntag den 11 . d . M . , Nachm . V-3 Uhr, im
Schwanenwirthshausc zu Lautenbach Besprechung über Obstbau,
wobei Herr Obstbaulchrer Bach aus Karlsruhe den einleitenden
Vortrag übernehmen wird.

Bruchsal . Sonntag den 11 . d. M . , Nachm . 3 Uhr, im
Engelswirthshause in Zeuthern Besprechung über Futterbau und
Fütterung , bei welcher Herr 8»ndwirthsch »ftsinspektor Schund
von Dnrlach den einleitenden Vortrag halten wird .

Neckarbischofshcim . Sonntag den II . d . M . , Nachm.'/r3 Uhr , im Gasthaus zur Sonne zu Treschklingen Besprechung
über „Rindviehzucht und Viczuchtgenoffenschaften " . De» einlei¬
tenden Vortrag wird Herr Landwirthschaftslehrer Weitzel auS
Eppingcn übernehmen.

Krautheim . Sonntag den 11. d . M „ Nachm . 3 Uhr, im
Gasthaus zum Hirsch dahier Generalversammlung. Tagesord¬
nung : 1 . Veröffentlichung der Jahresrcchnung , 2. Wahl von zwei
Ausschußmitgliedern. 3. Wahl von zwei Gauausschußmitgliedern,
4. Abhaltung eines Gaufcstes im Jahr 1888.

Meßkirch . Sonntag den 1 - . d . M , Nachm . 2Vs Uhr, bei
Wirtb Birkofcr in Hölzle dahier Generalversammlung des Be¬
zirksvereins und der Zuchtviehgenoffenschaft . Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsberichtund Rechnungsabhör für 1887 , sowie Vor¬
anschlag für 1888, 2 . Revision der Gcnossenschaftsstatnten , 3. die
Ergebnisse der letztjährigcn Revision des Viehstandes , 4. Neuwahl
sämmtlicher Direktionsmitgliedcr, 5 . sonstige Vereinsangelcgen-
heiten .

Ländl . Kreditverein Kadelburg e . G . Sonntag ,
den 11 . d . M -, Abends 7 Uhr , im Gasthaus zum Löwen dahier
ordentliche Generalversammlung . Tagesordnung : 1 . Vorlage
des Rechenschaftsberichts pro 1887 und Entlastung des Vorstan¬
des , 2. regelmäßige Erneuerungswahl des VerwaltungsratheS
8 16 der Satzungen , 3 . Festsetzung des Gehaltes des Rechner - ,
4 . allgemeine Vereinsangelegenheiten.

Landwirthschaftl . Konsumverein Mecrsburg .
Sonntag , den 11 . d . M „ Nachm . 3 Uhr , im Gasthof zum
Schiff dahier Generalversammlung. Tagesordnung : 1 . Rech-
nungAabhör und Entlastung des Kassiers. 2 . Neuwahl der Vor¬
standsmitglieder und der ausscheidenden Verwaltungsrathsmit¬
glieder. 3 . Sonstige Vereinsangelegcnheiten .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familirnnachrichken.
Karlsruhe . Ausug aus dem Standes, «-« Register.

Geburten . 5 . März . August Friedrich , V . : Frdr . Stctter ,Ausläufer . — 6 . März . Klara Amalie, V . : Ludwig Glöckler
Ingenieur .

Eheaufgcbot . Konstantin Wegmann von Mainwangrn ,Privatdicner hier , mit Elisabeth« Kleinbub von Elchesheim .Todesfälle . 4. März . Gustav. 2 M . 17 T . , V . : Eduard
Stäger , Kupferschmied . — Johann Jakob , 24 T . , V . : FranzDörich, Schreiner . — 5 . März . Rosa , 3 M . 23 T . , V . : Karl
Göhler , Schlaffer . — 6. März . Sebastian Meßmer , Witwer ,Privatier . 76 I .

Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

Berlin, 3 . März. ( W ochenausweis der Deutschen
Reichsbank ) vom 29 . Febr . gegen den Ausweis vom 23 . Fcbr.

Aktiva . M . M .
Metallbestand . 857346000 -l- 1982 OM
Reichskaffenfcheine . IS 815 OM -j- 862 OM
Andere Banknoten . 12 720 OM -s- 2 522 OM
Wechsel . 419 878 OM — 8 612 OM
Lombardforderungcn . 47 014 OM 4- 4 028 OM
Effekten . 8 623 OM — 699 OM
Sonstige Aktiva . 37 071 OM — 6 OM

Passiva .
Grundkapital . 120 OM OM unverändert
Reservefond . 22 872 OM unverändert
Notenumlauf . 838 964 000 -i- 26 787 OM
Sonst , lägt . fäll . Verbindlichkeiten 410 926 OM — 28 293 OM
Sonstige Passiva . 291 OM — 151 OM

Bei den Abrechnungsstellen sind im Februar abgerechnet
1138 556 4M M .

Wien , 3. März. (Wochenausweis der Oesterr .-
Ungar . Bank ) vom 29 . Febr. gegen den Ausweis vom 23 . Febr .

Notenumlauf . 356 800 OM fl. st- 1 MO OM fl.
Metallschatz in Silber . 147 400 000 fl. 700000 fl.

do. in Gold . . 62 600 000 fl. unverändert
In Gold zahlbare Wechsel 17 000 000 fl . fl- 200 MO fl.
Portefeuille . 118100 OM fl. — 1500 MO fl.
Lombardbestände . . . . 23 OM OM fl. st- 500 OM fl .

ypothekendarlehen . . . 99 000 000 fl . st- 2M OM fl.
fandbriefe in Umlauf . 93 900 000 fl. — 300 000 fl .

Köln , 6 . März . Weizen , fremder , I»oo 18. 75 , hiesiger
loco 17 .50, per März 17 . 35, per Mai 17 .65 , per Juli 17.90.
Roggen , fremder , tue » 14 .25 , hiesiger , lue » 13 .50 , per März
12 35, per Mai 12.65 , per Juli 12 .70. Rüböl , per 50 kg , tue»
25 .30 , per Mai 24 20 , per Oktober per 100 KZ 48 .20. Hafer ,
hiesiger , loco 13 .50.

Breme « , 6 . März . Petroleum-Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white >oeo 7 . 20. Still . Amerika » . Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt , 38.

Antwerpen , 6 . Mürz . Petroleum-Markt . Schlußbericht .

Raffinrrtes , Type weiß , dispon. 19 °
,« , per März 18V« . perMai 16? -° , per September - Dezember 17 °/«. Weichend. Amerik .

Schweineschmalz, dispon . , 91 Frcs .
Paris , 6. Mürz . Rüböl per März 50.25, per April 50.50,Per Mai - Augult 51.75 , per Sept .-Dezemebr 53 .50 . Fest . —

Spiritus der März 46 .75 , per Sept .- Dez . 44.50 Still . —
Zucker , weißer, dispon ., Nr . 3, per März 40.50, per Mai -August
41 .50. Fest , still . — Mehl , 12 Marques , per März 53 . — , perAvril 52.75, per Mai -Juni 52 .75 , per Mai -August 52.75 . Still .— Weizen per März 24.10 , per April 24. 10 , per Mai -
Juni 24 .30 , per Mai - Anont 24 30 Still . — Roggen perMärz >4 .10 , per April 14 . 10 , per Mai - Juni 14.25 , perMai -August 14. 40 . Still . — Talg 68.—. Wetter: bedeckt.

New - Kork , 5 . März . ( Schlußkurfe . ) Petroleum in New-
Uork 7 ' /« , dto . in Philadelphia 7°/« , Mehl 3. 15 , Rother Winter -

, weizen 0.91V« , Mais ( New ) 61 . Zucker fair resin . Mnscov .
! 4^> , Kaffee, fair Rio nom. , Schmalz (Wilcox ) 7 .75 , Getreide-
! fracht nach Liverpool V«.
! Baumwoll - Zufuhr 11000 B . , Ausfuhr nach Großbritannienl 21 000 B „ dto . nach dem Continent 11 OM.

Kst » NeduttionSverhaumys: 1 Lhlr —
--- 1L Nmk. 1 Gulden 8. W. —
StaatSpapiere .

Bade» 4 Obligat , fl. 104 -
„ 4 . M . 105 -
. 4 Obl . v . 1886 M . 107 .40

Bayern 4 Oblig . M . 106 .—
Deutschst 4 Reichsanl. M . 107 .30

3-/r „ 101. -
Preußen 4 ° , Consols M . 106 .70

„ 3V,kons . St .-Anl.M . 101 .50
Wtbg . 4V - Obl 78 79M . 105 .90

. 4 Obl v . 75 80 M . 105 . -
Oesterreich 4 Goldrente fl . 86 .10

„ 4VzSilberr . fl. 63 30
. V/zPapierr . fl- —
. 5Papicrr . v . 1881 74.20

Ungarn 4 Goldrentc fl . 76 -70
Italien 5 Rente Fr . 93 .60
5"/» RumänischeRente 90 .60
Rumänien 6 Obl . M . 104 .—
Rußland 5 Obl . v. 1862 .r 92 -20

„ b Obl . v- 1877 M . 92 .60
„ S>1 Orientanl .P R . 48 .70
„ 4 Tons- v . 1880 R . 75 .10

Rink., 1 Franc - 80 Pfg. Frankfurter Nurse vom 6. März
Serbien 5 Goldrente 76 .
Schweden 4 in M . 104 .
Span . 4 Ausländ . Rente 67 .
Schw . 4°/,Bernv . 1385Fr . 102 .
Egypten 4 Unif. Obligat . 75

Bank-Aktien.
4V- Deutsche R .-Bank M . 133
1 Badische Bank Thlr . 109
S Basler Bankverein Fr . 151
4 Darmstädter Bank fl. 136
4 Disc .-Kommand . Thlr . 188 .
5 Franks . Bankver . Thlr . —
5 Oest. Kreditanstalt fl. —.
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 115
5 D . Effekt - u . Wechsel -Bk.

40 "/» einbezahlt Thlr . 113
Eisenbahn-Aktie «.

4 Heidelberg -Speier Thlr . —
4 Hess. Ludw .-Bahn Thlr . 99
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 129
4 '/- Pfälz . Max -Bahn fl. 13 l
4 Pfälz . Nordbahn fl . 104
Mabeth Pr .-Akt . fl.

60Mif . U .Em .Linz -B .Slbr .ff . . ^—>4 Gottharddahn Fr . 112 50 5 Gotthard IV Ser . Fr .
10 5 Böhm. West-Bahn fl . L2S >,« 4 „ „
70 5 Gast Karl -Ludw .-B . ft. — 4 Schweiz . Central 103 .80
405 Oest .Kranz-St . Bahn fl . 17lV,i5 Süd -Lomb . Prior , fl. 10 .50

5 Oefl. >süd -Lombard fl. 57 V« 3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 56 .30
30 5 Oest. Nordwest fl. 123 "

/8 >5Oest.Staatsb .-Prior . fl. 105 . —

r Lira —- 8« Pfg„ I Pfd , — so «ml.. I Dollar — « Rmi. «i Pfg.. st
nchet — 8 Amt . li» Pfg., I Marl BaiUo — l Amt . k» Pfg.

Silder -
6 SouthcrnPacificofC . ldL. 110 .60 4Mein .Pr .Psdbr . Thlr . 100 123.20 Dollars in Gold" . . ^ vuraerTC ^ "

.90

127

65 .M

5 „ . Int- stst .
5 Rudolf fl.

Eisenbahn- Prioritäten.
4 Elisabeth steuerfrei fl. 100 .10
5 Mähr . Grenz-Bahn fl.
5 Oest.Nordwest-Gold-

80 Obl . M .
5 Oest -Nordw. stist L . fl.
5 Oest-Nordw . stit. 8 . fl.
4 Vorarlberger ist
3 Raab -Oedenb .Ebenf.G

60 steuerfrei M .
.20 4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold
,9t)! steuerfrei
.20 6 Buffalo N .-A . « . Phil .
— ! Eons . Bonds

107 .20
85 .10
83 -
73 .50

old

79 .70
64 20

3 dto . 1— » 11111 . Fr .
3Livvr . st>t .st,Vl u . l>2 Fr .
s Toscan . Central Fr .
5 Westsic.Eisb. 1880stfr .Fr .

Pfandbriefe .
1RH. HYP.-Bk.-Pfdbr .
z Preuß .Eenst-Bod .-Ered .

verl. L lio M .
t dto . „ üloOM .
tV-Oest .B .-Crd .-Anst,fl.
i Ruff .Bod.-Cred.S .Ä .

61 .60 t°/»Süd -Bod . -Lr .-Pfdb . 101 .90
Verzinsliche Loose.

99 .50,3V«Cöln-Mind .Thlr . 100 132 .60
4 Bayrische „ 100

— .— '4 Badische . 100

93.90
266 .80

107 . — 3OldenvurgerThlr . 40 — . — 20 Fr .-St .
103 — 4Oesterr .v . 1854fl . 250 107 50 Souvereigns

5 „ v .1860 . 500 108 »0
4Raab -GrazerThlr . 100 97.

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Bra «nschw .Thlr .20-8oofe
O-st.fl.100 -Loose v. 1864
Oesterr.Kreditloosefl. 100
von 1858

Üngar .Staatsloose fl . 100
Ansbacher fl.7- Loose
Augsburger fl.7-Loose
Freiburger Kr.15-8oose
Mailänder Fr .lO-Loose
Meininger fl .7-8oose
Schwed . Thlr .-10-Loose

4.16
16 .1S
20.28M _Obligationen «nd Industrie

Aktie«.
^Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhenner Obl. —.—
4Freiburg . —
4K»mtanzer , 100 .—

! Ettlinger Spinnerei o . Zs . 129 .—210 40 Karlsruh .Maschiaenf . dto . 131 .80
203. — ! Bad . Zuckers . , ohne Zs .

31.10 3/ »Deutsch.Phön.20 °/»Ez.
27 .40 4RH. Hypoth .-Bank50 ° »
30.- ! bez. Thst
16 .20 5 Westeregeln Alkali
23.50 5 Hyp . Obl. d . Dortmund.

, . 67 .— Union
Wechsel «nb Sorten. ! 5 Hyp. Aul . d . Oest. Alpin

Paris kurz Fr . 100 80.60 Morttgs
Wien kurz fl . 100 160.35 Reichsbank Discont
Amsterdam kurz 100 fl. 168.75 Frankf.Bank .DiScont
London kurz 1 Ps . St . 20 .36 Tendenz : —.

76 10
174 —

122 . 10
155 .50

109 .8»

86 .70
3°/»
3" .



Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeulliche Zustellung .

M .I48 . 2 . Nr . 2955 . Karlsruhe .
Die Leopold Mayer Eheleute zu Ro¬
thenfels , vertreten durch Rechtsanwalt
Beck in Baden , klagen gegen den Fer¬
dinand Erhard von Bruchsal , zur Zeit
an unbekannten Orten in Amerika ab¬
wesend , mit der Behauptung : Kommis¬
sionär Schönhals habe unterm 18. Fe¬
bruar 1880 das den Klägern gehörige ,
auf der Gemarkung Rothenfels belegene
Anwesen unter Bürg - u . Selbstschuld¬
nerschaft des Beklagten im Zwangs -
wegc um 20000 Mark ersteigert ; weder
der Steigerer , noch der Beklagte als
Bürge seien ihren vertragsmäßig über¬
nommenen Berbindlichkeiten nachgekom¬
men und sei den Klägern hieraus ein
Schaden im Betrage von 6000 Mark
zugegangen ,

auf Vernrtheilung des Beklagten , da¬
hin gehend :

„Der Beklagte sei unter Kosten
folge schuldig , die Kläger für den
denselben durch Nichterfüllung der
Bürgschaftsverbindlichkeit seitens
des Beklagten zugegangenen Scha¬
den im Betrage von 6000 Mark
schadlos zu halten ; auch sei das
Unheil gegen Sicherheitsleistung
für vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären, "

und laden den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
111 . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 17 . Mai 1888 ,
Vormittags 8 ' /r Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasscnen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 1 . März 1888.
v . Röder ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
Aufgebote .

L .964 .2 . Nr . 2408 . Ueberlingen .
Landwirth Josef Kiesel in Ahausen
besitzt auf der Gemarkung Ahausen
folgende Grundstücke , bezüglich deren
« ine Erwerbsurkunde nicht vorliegt :

1 . Lagerbuch Nr . 665 : 6 u 15 n,
Acker in Neuwiesen , einers . Josef
Hillcbrand von Ahausen , anders .
Bermatinger Bach ;

2 : Lagerbuch Nr . 709 : 5 » 17 >»
Äcker in Rcuthenen , einers . Philipp
Auer , anders . Georg Oberste von
Abauscn .

Auf Antrag des Josef Klesel in
Ahausen wird das Aufgebotsverfahren
ringeleitet und es wervcn demgemäß
alle Diejenigen , die an den genannten
Liegenschaften irgend welche in den
Grund - und Pfandbüchern nicht ein¬
getragene , auch sonst nicht bekannte
dingliche , oder auf einem Stammguts -
odcr Familicngutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben ,
aufgcfordert , solche längstens bis zu
dem auf :

Mittwoch den 3 ' . Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte anberaum -
ten Aufgebotstermin anzumelden , wi¬
drigenfalls dieselben für erloschen erklärt
werden .

Ueberlingen , den 23 . Februar 1888 . .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

F r o in h e r z .
8 .988 . 1 . Nr . 2776 . Emmen din¬

gen . Bon Gr . Amtsgericht Emmen -
dingcn wurde heute folgendes

Aufgebot
erlassen :

Georg Schwaab der Obere von
Denzlingen besitzt auf Gemarkung
Denzlingen folgende Liegenschaft :

„ Lager-Huch Nr . 3065 . 20 Ar 52
Meter Wald im Hanswinkel , ne¬
ben Johann Georg Baierbach und
David Rciyel Erben .

"
Ein Erwerbstitel bezüglich dieser Lie¬

genschaft ist im Grundbuche nicht ein¬
getragen . Der Genannte hat das Auf -
gebotsvcrfahren beantragt .

Es werden alle Diejenigen , welche
an diese Liegenschaft in den Grund -
und Pfandbüchern von Denzlingen nicht
eingetragen und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familicnverbande beru¬
hende Rechte zu haben glauben , äufge -
fordert , längstens bis zu dem auf :
Donnerstag den 17 . Mai 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgerichte Emmendingen
bestimmten Termine dieselben anzumcl -
den , widrigenfalls die nicht angemelde -
ten Ansprüche dem Aufforderungskläger
gegenüber für erloschen erklärt würden .

Emmendingen , den 2 . Mürz 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Jäger .
L . 962 . 2. Nr . 4285 . Offenburg .

Xaver Goos Witwe , Petronclla , geb.
Ockcnfuß von Windschläg , besitzt auf
Gemarkung Rammersweier ein Grund¬
stück 2 a 54 m Reben auf dem unteren
Laubenweg » neben Andreas Mai und !
Michael Busam von Rammersweier
ohne genügende Erwerbsurkunde .

Auf Antrag der Genannten werden
alle Diejenigen , welche an der bezeich -
neten Liegenschaft in den Grund - und
Pfanddüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stamm - oder Familicnguts¬
verbande beruhende Rechte haben oder
zu haben glauben , aufgefordert , solche
spätestens in dem auf :
KL Montag den 23 . April 1888,

Vormittags 9 Uhr ,

angeordnetcn Termine anzumelden , wi¬
drigenfalls die nickt angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden .

Offenbnrg , den 23 . Februar 1888.
Der Gerichlssckreiber Gr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Sonkursverfahren .

L . 1000. Nr . 5072 . Waldshut . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Georg Ruh von
Horhcim ist in Folge eines von dem
Gemcinscbuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Verglcichs -
termin auf

den 13. März 1888 . Vorm . 9 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
anberaumt .

Waldshut , den 5 . März 1888.
Tröndle ,

Gerichtsschreiber des Gr - Amtsgerichts -
N . 3 . Nr . 3504 . Rastatt . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Karl Meßbecher von
Rastatt wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins durch Beschluß des
Gr . Amtsgerichts hier vom Heutigen
aufgehoben .

Rastatt , den 3 . März 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stoll .
Bekanntmachung .

N .5. Philippsburg . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Josef Jungkind 1. von Hutten¬
heim soll mit Genehmigung des Gläu -
bigerausschusses die Schlußvertheilung
erfolgen . Dazu sind 2424 Mk . 49 Pf .
verfügbar . Nachdem auf der Gr . Amts -
gericktsschreiberei Philippsburg nieder -
gelcgten Verzeichnisse sind dabei 5 Mk .
96 Pf . bevorrechtigte und 7878 Mk .
75 Pf . nicht bevorrechtigte Forderungen
zu berücksichtigen.

Philippsburg , den 6 . März 1888.
Der Konkursverwalter :

I . Fulterer .
Bermögeusadsonderungen .

L .993 . Nr . 1829. Freiburg . Durch
Urtheil der II . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde dieEhefrau des Bäckers Christian
Schmidt , Rosa , geborne Müller von
Wyhlen , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern .

Freiburg , den 23 . Februar 1888.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Urnau .

M . 165 . Nr . 2682 . Karlsruhe .
Durch Urtheil Gr . Landgerichts Karls¬
ruhe , II . Civilkammer , vom Heutigen ,
wurde die Ehefrau des Wirths Leon¬
hard Frank , Katharina , geb . Maiers
in Pforzheim , für berechtigt erklärt , ihr !
Vermögen von demjenigen ihres Ehe - ^
mannes abzusondern . ^

Dies wird hiermit zur Kenntnis der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1888.
Der Gerichtsschrciber

des Großh . bad Landgerichts :
Or . Waltz . ,

M .166 . Nr . 2740 . Karlsruhe .
Durch Urtheil Gr . Landgerichts Karls¬
ruhe , 1. Civilkammer , vom Heutigen ,
wurde die Ehefrau des Kaufmanns
Wilhelm Thiel , Wilhelmine , geborne
Gottwald hier , für berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntnis der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1888.
Der Gerichtsfchreiber Gr . Landgerichts :

König .
M - 162 . Civ . - Nr 4571 . Karls¬

ruhe . Die Ehefrau des Kaufmanns
Jakob Jmmel dahier ist durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts hiersclbst
vom 27 . Februar 1888 für berechtigt
erklärt worden , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern .

Karlsruhe , den 5 . März 1888.
Gerichtsschrciberei Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
N .2 . Nr . 2585 . Säckingen .

Den Konkurs gegen
Schmied L Meyer in
Brennet betr .

Auf Antrag wird gemäß 8 40 des
bad . Einf . Ges . zu den R .J . G . ausge¬
sprochen :

Maria Meyer , geb . Binz in Rie¬
gel , wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes , des Kaufmanns Julius Meyer
von Brennet , abzusondern .

Säckingen , den 6. März 1888.
Großb . bad . Amtsgericht .

Vuhlinger .
Die lieberem stimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschrciber :

Kaiser .
N .4 . Nr . 3240 . Villingen . In

dem Konkursverfahren gegen Restau¬
rateur Emil Ockcnfuß von Villingen
hat das Großh . Amtsgericht hier heute
beschlossen :

Die Ehefrau des Restaurateurs Emil
Ockcnfuß in Villingen , Franziska , geb.
Keller , wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes ,
gegen welchen das Konkursverfahren
eröffnet ist , abzusondern , unter Vcr -
fälluna desselben in die Kosten .

Dies veröffentlicht :
Villingen , den 4 . März 1888.
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Huber .
krbvorlasungen .

M . 146 . Breisach . Zum Nachlaß
des am 11 . Februar d . I . verstorbenen
Landwirths Georg Jakob Sexauer von
Leiselheim ist dessen Sohn Georg Jakob

Sexauer , welcher vor 20Jahren nach
Amerika ausgewandert ist, mitberufen .
Da der Aufenthaltsort dieses Sohnes
hier nicht bekannt ist , so wird derselbe
zu den VerlaffensckaftSverhandlungen
mit dem Anfügcn öffentlich vor geladen ,
daß wenn nicht

binnen drei Monaten
Erbansprüchc von ihm geltend gemacht
werden , die Erbschaft unter diejenigen
Personen vertheilt wird , welchen solche
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leven
gewesen wäre .

Breisach , den 23 . Februar 1888.
Großherzogl . Notar

E . Gallus .
M . 185 . Gengenbach . Joseph

Bender , lediger Bäcker von hier , ge¬
boren am 11 . April 1863 , ist au dem
Nachlasse seiner am 21 . Februar 1888
verstorbenen natürlichen Mutter , Ju¬
stine Bender ledig von hier , erbberechtigt .

Da dessen Aufenthaltsort zur Zeit
nicht bekannt ist, so wird derselbe hier - ,
mit aufgcfordert , seine Erbansprüche

binnen drei Monaten >
der dem Unterzeichneten anzumelden, ,
widrigenfalls der Nachlaß s» vertheiltf
würde , wie wenn der Borgcladene zur
Zeit des Erbanfallcs nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Gcngcnback , den 3 . März 1888.
Großb . Notar -

Rubi .
M . I82 . Neustadt . Johann Föh -

rcnbach , genannt Hofmann , Schrei¬
ner , geboren zu Dittishauscn am 26 .
Juni 1850 , seit 16 Jahren unbekannt
wo abwesend , ist am Nachlasse seines
Adoptivvaters , Wilhelm Föhrenbach ,
Landwirth von Röthenbach , kraft Ge¬
setzes mit Anderen erbberechtigt .

Derselbe wird mit Frist von
drei Monaten

zu den Erbtheilungsverhandlungen mit
dem Bedeuten vorgcladen , daß , wenn
er sich in obiger Frist nicht meldet , die
Erbschaft Denen zugetheilt werden wird ,
welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Neustadt , den 5 . März 1888.
Der Großb Notar :

R . v . Schmidt .
M . 171 . Heidelberg . Johann Ja¬

kob S ch ütz , 74 Jahre alt , und Michael
Schütz , 39 Jahre alt , von Sandhau¬
fen gebürtig , Beide seit längerer Zeit
angeblich in Amerika , sind an dem Ver¬
mögensnachlasse ihres zu Sandhaufen
verstorbenen Bruders und beziehungs¬
weise Oheims , des ledigen Landwirths
Heinrich Schütz >1- erbberechtigt .

Beide werden nun zur Bermögens -
aufnahme und zu den Erbtheilungsvcr -
handlnngen mit Frist von

drei Monaten ,
unter dem Bedeuten öffentlich hierher
vorgeladcn , daß für den Fall ihres
Nichterscheinens die Erbschaft Denen
würde zugetheilt werden , welchen sie zu¬
käme. wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr gelebk hätten .

Heidelberg , den 5 . März 1888.
Großh . Notar -

Hahn .
M . 133 .1 . Mosbach . An den Nach¬

laß der am 3 . Februar 1888 verstorbe¬
nen ledigen Landwirthin Christina Oet -
tinger von Heinsheim ist deren Neffe
Jakob Frey von Mosbach , ^dessen Auf¬
enthaltsort nicht bekannt ist , mit an¬
dern Geschwisterkindern erbberechtigt .

Derselbe wird hiermit zn der zu pfle¬
genden Verlafsenschaftsvcrhandlung mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß ,
wenn er in der gegebenen Frist sich nicht
meldet , der Nachlaß so vertheilt wird ,
als wenn er , der Borg . ladenc , zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Mosbach , den 23 . Februar 1888.
Der Großherzogliche Notar :

Gustav Hochstetter .
M . 169 . Obcrkirch . Ernst Münz ,

geboren den 14 . August 1855 , und Frie¬
drich Wilhelm Münz , geboren den
23 Oktbr . 1859 , Beide von Münsivgcn
— Württemberg — , nach Amerika aus -
gemandert und vermißt , sind zur Erb¬
schaft ihrer zu Winterbach , Gemeinde
Lautenbach , gestorbenen Schwester , der
Gärtner Johann Wcngert Ehefrau ,
Anna Maria , geb . Münz von Mün -
singen , mitberufen . Dieselben bezhw.
deren Rechtsnachfolger werden hiermit
aufgefordert , ihre Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt werden würde , welchen sie zu¬
käme. wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Ohcrkirch , den 2 . März 1888 .
Großh . Gerichlsnotar

Kübndentsch .
M . 144 - 1 . Villingen . Heinrich

Geiger , 23 Jahre alter Schmied von
Sckabcnbausen , ist zum Nachlaße sei¬
ner Schwester , der am 22 . Januar 1888
in Schabenhausen verstorbenen Fabrik¬
arbeiterin Ursula Geiger ledig von
Schabenhausen gesetzlich mitberufen .

Da der Aufenthaltsort des genannten
Erben bis jetzt nicht ermittekt werden
konnte , wird derselbe hicmit aufgefor -
dcrt , seine Erbansprüche

innerhalb dreier Monate
dahier geitend zu machen , widrigenfalls
er von der Erbschaft ausgeschlossen und
sein Erbtheil Denen würde zugetheilt
werden , welchen er zukäme , wenn der

Geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Villingen , den 3. März 1888.
Der Großb . Notar :

Mattes .
M . 131. Waldkirch . Zum Nach¬

lasse der zu Altsimonswald verstorbenen
Gcnofeva Boch , Witwe des Sebastian
Seng . Taglöhncr daselbst , sind die bei¬
den Söhne des verstorbenen Christian
Boch , st. amens Andreas und Christian
Boch , als erbberechtigt berufen . Die¬
selben begaben sich in den 50er Jahren
nach Nordamerika und haben schon viele
Jahre keine Nachricht mehr von sich
gegeben . Da der Aufenthaltsort dieser
Abwesenden dahier unbekannt ist , so
werden sie oder deren Nachkommen zu
der Vermögensaufnahme und zu den
Thcilungsvcrhandlunbcn mit dem An¬
fügcn hiemit öffentlich geladen , daß ,
wenn sie sich innerhalb

drei Monaten
dahier nicht melden , die Erbschaft Denen
wird zugetheilt werden , welchen sie zu -
kame, wenn die Geladenen zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Waldkirch , den 1 . März 1888 .
Der Großh . Notar :
F . Zimmermann .

HsndelSregistereiutriigr .
8 .967 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen :
I . O .Z . 489 des Firm .Reg . Bd . 111

zur Firma „ Christian Pfützer I .
"

in Käferthal : Diese Firma ist erloschen.
-2 . O .Z . 149 des Firm .Reg . Bd . 1 >l

zur Firma „Hermann Keller " in
Mannheim : Diese Firma ist erloschen.

3 . O .Z . 345 des Firm .Reg . Bd . Ill
zur Firma „ C . H . Vogel " in Mann¬
heim : Diese Firma ist erloschen.

4 . Ord .Z . 68 des Ges .Reg . Bd . i -I
zur Firma „ Orth u . Schulz " in
Neckarau : Die Gesellschaft wurde durch
den am 8 . Oktohcr 1886 erfolgten Tod
des Teilhabers Johann Orth aufge¬
löst und ist die Firma erloschen.

5. O .Z . 490 des Firm Reg . Bd . III
Firma : „ Peter Schulz " in Neckarau .
Inhaber : Peter Schulz . Kaufmann in
Neckarau .

6 . Ord .Z . 69 des Ges . Reg . Bd . I ' I
zur- Firma „ 8 . Moekcl " in Mann¬
heim : Die Gesellschaft wurde unterm
I . Februar 1888 durch den Austritt des
Teilhabers Louis Moekel fr . aufgelöst ;
der Teilhaber Robert Roesch über¬
nimmt das Geschäft mit allen Akliven
und Passiven und führt dasselbe nnter
Beibebaltung der bisherigen Gcsell -
schaftsfirma als Einzelsirma fort .

, 7 . O .Z . 491 des Firm .Reg . Bd . III
Firma : „ L . Moekel " in Mannheim .
Inhaber : Robert Roesch , Kaufmann
aus Reutlingen , wohnhaft in Mann¬
heim .

8 . Ord .Z . 42 des Ges .Reg . Bd . III
zur Firma „ Simo ^ n Mayer " in
Mannheim : Die G fellschaft wurde
unterm 15 . Februar 1888 durch den
Austritt des Tbeilbabcrs Emil Mayer -
aufgelöst ; der Theilhaber Julius Kauf¬
mann übernimmt das Geschäft mit
allen Aktiven und Passiven und führt
dasselbe unter Beibebaltung der bis -
berigcn Gesellschaftsfirma als Einzel¬
firma fort .

9 . O . Z . 492 des Firm .Reg . Bd . III
Firma . „ Simon Mayer " in Mann¬
heim . . Inhaber : Julius Kaufmann ,
Kaufmann in Mannheim .

10. O .Z . 493 des Firm .Reg . Bd . HI
zur Firma „I . P . Schäfer " in La¬
denburg : Diese Firma ist erloschen.

II . O .Z . 494 des Firm .Reg . Bd . III
Firma „ Medicinal - Drogncric zum Ro¬
chen Kreuz von W . Sieberg , Apo¬
theker" in Mannheim . Inhaber : Wil¬
helm Sieberg , Apotheker aus Reckling¬
hausen ( Westfalen ) , wohnhaft in Mann¬
heim .

12. O . Z . 495 des Firm .Reg . Bd . III
Firma : „ P . Pohl , Mannheimer
Dampfziegelei " in Mannheim . —
Inhaber : Peter Pohl , Schieferdecker -
meistcr in Mannheim . Der zwischen
diesem und Adelhaid Brenneisen von
Hambrücken am 28 . April 1887 zu

>Mannheim errichtete Ehevertrag be -
^ stimmt in Artikel 1 : Die Brautleute
^ und künftigen Ehegatten bedingen , daß
ihr beiderseitiges Vermögen durchaus
getrennt bleiben soll . Tie Ehefrau be¬
hält die völlige Verwaltung ihrer be¬
weglichen und unbeweglichen Güter und

! den freien Genuß ihrer Einkünfte . Die
! Lasten der Ehe werden von dem Bräu¬
tigam und künftigen Ehemann allein
- bestritten .
! Mannheim , den 25 . Februar 1883.
! Großh . Amtsgericht 11 .
^ Or . Hummel .
^ L.932 . Nr . 2267 . Mosbach . Zn
^Ordn .Z. 27 des Gesellfchoftsregisters ,
Firma „ Gebrüder Knecht " in Ober -
schefflenz , wurde unterm 28 . d . Mts .

! eingetragen :
Die Gesellschaft ist erloschen.

Mosbach , den 28 . Februar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

> Vr . Reiß .
l 8 .931 . Nr . 2268 . Mosbach . Zu
Ord .Z . 382 des Firmenregisters wurde
unterm 28 . d . M . eingetragen :

j Firma „ Martin Kriech t" in Ober -
schefflenz. Inhaber : Martin Knecht
daselbst . Derselbe ist mit Maria Som¬
mer von Oberschefflenz verheirathet .

j Nach dem unterm 19. September 1877
! errichteten Ehcvertrage ist in 8 1 be¬
stimmt :

Ter Bräutigam bringt die Hälfte
eines zweistöckigen Wohnhauses sammt
Scheuer und sonstiger Zugehör in

die Ehe . Im VorabsterbungsfaÜe des
Bräutigams ist die Braut berechtigt ,
diesen Hausanthcil sammt Zugehör um
den Anschlag von 900 fl . — 1542 Mk .
86 Pf . zu Eigenlhum zu übernehmen .

Mosbach , den 28 . Februar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

I ' --. Reiß .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
M .20 .3 . Nr . 2493 94 . Heidelberg .

I . Der am 4 . Januar 1865 iu Heidel¬
berg geborne Schlosser Karl Heinrich
Beisel , zuletzt wohnhaft alld «, z . Zt .
in Amerika , 2. der am 21 . April 1865
in Heidelberg geb . Kaufmann Johann
Balthasar Kink , zuletzt wohnhaft all¬
da . z . Zt . in Amerika , 3 . der am 29 ^
Dezember 1863 in Dossenheim geborne
Kaufmann Job . Pbilipp Kraft , zu¬
letzt wohnhaft in Heidelberg , z . Zt . in
Amerika , 4 . der am 25 . Juni 1865 in
Heidelberg geb. Bäcker Job . Heinrich
Reuter , zuletzt wohnhaft allda , z . Zt .
in London , 5 . der am 7 . August 1865
in Heidelberg geb . Friseur Wilh . Georg
Teppich , zuletzt wohnhaft allda , z .
Zt . in Amerika , 6 . der am 30 . Novbr .
1865 zu Kirchheim geb . Landwirth Jo¬
hannes Bau mann , zuletzt wohnhaft
allda , z. Zt . in Amerika , 7 . der am 10.
März 1865 in Leimen geborne Metzger
Rudolf Lingg , zuletzt wohnhaft allda ,
z . Zt . in Amerika , 8 . der am 11 . De¬
zember 1865 in Äohrbach geb. Land -
wirth Johann Martin Scherz , zuletzt
wohnhaft allda , z . Zt . in Amerika , 9 .
der am 24 . August 1865 in Sandhaufen
geb. Schlosser Johannes Müller , zu¬
letzt wohnhaft allda , z . Zt . in Amerika .
10 . der am 27 . Avril 1865 in Schönau
geb. Bäcker Georg Adam Herion , zu¬
letzt wohnhaft allda , z . Zt . in London ,
II . der am 26 . Juni 1865 in Schönau
geb. Kaufmann Leonhard Nickel , zu¬
letzt wohnhaft allda , z . Zt . in Amerika ,
12 . der am 20 . Mai 1865 in Ziegel -
Hansen geb. Balthasar Ludwig Haff -
ner , zuletzt wohnhaft allda , z . Zt . in
Amerika , 13. der am 1 . Oktober 1861
in Petersthal geb. Landwirth Kcmrad
Adolf Schmitt , zuletzt wohnhaft all¬
da , z . Zt . in Amerika , 14 . dcr am 27.
März 1865 in Marktbreit geb. Gärt¬
ner Johann Michael Schmidt , zuletzt
wohnh . in Heidelberg , z . Z . in Amerika ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder dcr
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen , oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal -
tcn zu haben , —

Vergeben gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
R .Str .G .B .

Dieselben werden aus
Freitag den 13. April 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die 1 . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mannheim zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund dcr nach 8 473
der Strakprozeßordnung von den Civil -
vorsitzenden der Ersatzkonnnissionen zn
Heidelberg und Ditzingen vom 13. ds .
Mts . bczw. 30 . Januar d . I . über die
der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen verur -
theilt werden .

Heidelberg , den 21 . Februar 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

v . Dusch .
M .62 .3 . Nr . 2513 . Mosbach . Karl

Friedrich Heck , geboren am 12 . Okto¬
ber 1865 in Heidelberg , zuletzt wohnhaft
in Balsbach , wird beschuldigt , als
Wehrpflichtiger in der Absicht , sich dem
Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen ,
ohne Erlaubniß das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflich -
tigen ' Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebietes aufgehalten zu haben , —

Vergehen aegen 8 140 Abs . 1
dir . 1 St . G .V .

Derselbe wird auf
Donnerstag den 3 . Mai 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die >. Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mosbach zur Hauptver -
handtnng geladen .

Bei unentscknldigtcm Ausbleiben wird
derselbe ans Grund der nach 8 472 der
Strafp '-ozeßordnung von dem Gr . Be¬
zirksamt zu Heidelberg über die der An¬
klage zn Gründe liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung vcrurcheilt
werden .

Mosbach , den 24. Februar 1888.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Junghanns .
M . 181 . 1 - Nr . 12,522 . Mannheim .

Der 30 Jahre atte ledige Vergolder
Georg Zisch von Bensheim , zuletzt
wohnhaft gewesen in Mannheim , wird
beschuldigt , daß er als Ersayreservist
I . Klaffe ausgewandert sei , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zn
baden . Uebertretnng gegen 8 360 Z . 3
des Strafgesetzbuchs . Derselbe wird
auk Anordnung Großh . Amtsgerichts
Hierselbst aufSamstag den 14. April
d - J . , Vorm . 8 Uhr , vor das Gr .
Schöffengericht Mannheim zur Haupt -
verhandlung . geladen . Bei unentschul¬
digtem Ausbleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der Skrafprozeß -
ordnung von dem Königl . Landwehrbe »
zirks -Kommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung vcrurtheilt werden .

Mannheim , den 3 . März 1888.
Dcr Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Galm .

Druck and Verlag der G . Brsus ' srdeu Horrnchdruckerei .

UMV innere »
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